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18S7
Die dänische Note .

Aus Wien wird der „ Jndep . Beige " die Note mitgetheilt ,
welche der dänische Minister des Auswärtigen , Hr . v .
Scheel , an den dänischen bevollmächtigten Minister in Wien ,
Grafen Bille -Drahe , gerichtet hat . Dieselbe lautet :

Kopenhagen , 23 . Februar 1857 .
Herr Graf l Ew . Erzellenz weiß , daß der Minister des Auswärtigen

von Sr . K. K. Apostol . Majestät in einer am 26 . Okt . v. I . an ven
österreichischen Geschäftsträger in Kopenhagen gerichteten Depesche auf
die staatsrechtlichen Verbindungen des Herzogthums Lauen¬
burg zurückgekommen ist. Angesichts der Ansichten , zu deren Ausdruck
sich damals Hr . Graf Buol gemacht hat , hat die Regierung des Königs
sich verpflichtet gefühlt , die fraglichen Verbindungen , und namentlich
Bemerkungen und Entwürfe , welche benannte Depesche enthält , zum
Gegenstände einer neuen gewissenhaften Untersuchung zu machen . Das
Ergebniß ist in der beigeschlossenen Denkschrift mit zwei Anhängen ent¬
halten , deren Ausarbeitung nöthig schien , weil die Eröffnungen der
preußischen Regierung vom Monat Juni 1856 wesentlich von denen ab¬
wichen , welche von der nämlichen Regierung später gemacht wurden ,
und zwar insofern , als man damals hauptsächlich über die besondere
holsteinische Verfassung vom 11 . Juni 1854 verhandelte , während neuer¬
dings besonders die gemeinschaftliche Verfassung vom 2 . Okt . 1855 zur
Sprache gebracht ward . Je mehr die Regierung des Königs in der Ver¬
handlung über diese ganze Angelegenheit denselben Gesichtspunkt wie
die Kabinette von Oesterreich und Preußen festhalten konnte , wie die
Verhandlungen während der Jahre 185l und 1852 zwischen dem Kopen -
hagencr Hofe und denen von Wien und Berlin beweisen , um so mehr
gibt sie sich der Hoffnung hin , daß das Kabinet Sr . K. K. Apost . Maje¬
stät , wenn es die streitigen Fragen einer wiederholten Prüfung unter¬
zieht , darin denselben Geist bethätigen wird , der seine Politik in jener
Epoche geleitet hat . Bei dieser Annahme glaubt die Regierung des
Königs sich der Ucberzeugung nicht entschlagen zu dürfen , daß man zu¬
letzt zu einer Ausgleichung der Zerwürfnisse gelangen werde , die leider
in Bezug auf die in Rede stehende wichtige Angelegenheit noch bestehen .

Die Regierung des Königs ist der Ansicht , daß alle Ausstellungen , die
in Betreff Dessen , was die Herzogthümer Holstein und Lauenburg anbc -
trifft . gegen den Gang der konstitutionellen Eutwichlun » der dänischen
Monarch, ? , sind namentlich gegen den Erlaß der gemeinsamen Versasiuno
vom 2. Okt . 1855 erhob ?« w-rbc «, klne nach der anderen in der beilie¬
genden Denkschrift gewissenhaft erwogen und widerlegt worden sind .
Es ist darin nachgewiesen , wie die Regierung stets anerkannt hat , daß
es sich von selbst verstehe , daß die holsteinische Provinzialverfaffung , die
durch königl . Patent vom 28 . Jan . 1852 wieder in Kraft gesetzt worden ,
nicht anders , als auf verfasst ! ngsmäßigem Wege verändert werden könne ,
das heißt , nachdem man das Gutachten der bcrathenden Provinzialstände
besagten Herzogthums eingeholt habe . Aber cS wird darin nicht minder
gezeigt , daß die seit >852 in der Provinzialverfaffung des Herzogthums
Holstein vorgenommenen Veränderungen genau auf diesem verfassungs¬
mäßigen Wege bewirkt wurden . Und da man in dieser Beziehung ein¬
geworfen hat , die genannten Provinzialstände seien über den Inhalt der
gemeinschaftlichen Verfassung nicht zu Rathe gezogen worden , so ist nach -
gcwicsen worden , daß ein solcher Anspruch nicht zu Recht begründet war ,
und daß in dieserBeziehung nie etwas Anderes versprochen wurde . Nicht «
weiter , als genau die Vollziehung der in Kraft stehenden Gesetze . Erst
nachdem aus verfassungsmäßigem Wege die Kompetenz der holsteinischen
Prvvinzialstände auf solche Art begrenzt worden , daß dieselben keine
Angelegenheit mehr in ihren Bereich ziehen konnten , welche fortan zum
Wirkungskreise des für die Behandlung der gemeinschaftlichen Angele¬
genheiten zu schaffenden Organes gehören sollte , erst nachdem , sage ich ,
der Grund und Boden für die Errichtung der gemeinsamen Verfassung
so geebnet war , daß er die Verkündigung möglich machte , ohne mit der
neuen Provinzialverfaffung von Holstein in Widerspruch zu gerathen ,
erließ Se ^ Maj . der König die gemeinschaftliche Verfassung vom
26 . Juli 1854 .

Das so eingehaltene Verfahren hinsichtlich der Vorbereitung der ge¬
meinschaftlichen Verfassung war seit geraumer Zeit offenkundig für
Jeden , der den Gang der Ereignisse in der dänischen Monarchie beobach¬
tete . Lange bevor Sc . Maj . der König den Beschluß gefaßt hatte , die
gemeinschaftliche Verfassung vom 26 . Juli 1854 zu oktropiren , war es
eine ausgemachte Sache , daß die Regierung des Königs die Absicht hegte ,
diese Verfassung weder dem Gutachten , noch der Abstimmung der Pro -
vinzialvertretungen zu unterwerfen , sondern daß sie im GegentheU blos
bezweckte, mit diesen wegen der Spezialverfaffungen Unterhandlungen zu
versuchen , um auf diesem Wege die nöthigc Freiheit der Handlung zur
Oktropirung der gemeinschaftlichen Verfassung zu erlangen . So ward
diese Oktropirung denn durch Ordonnanz vom 26 . Juli 1854 ausgeführt ,
ohne daß sie in Betreff des HerzogthumS Holstein oder des Herzogthums
Laucnburg den geringsten Einwurf von Seiten der Kabinette von Wien
und Berlin erfuhr , obwohl diese gewiß nicht ermangelt haben würden ,bei der Regierung des Königs Aufschlüsse zu verlangen , wenn dieselbe
jemals die Zusicherung ertheilt gehabt hätte , auf andere Weise zu ver¬
fahren .

Nachdem die Ordonnanz vom 26 . Juli 1854 einmal erlassen worden ,
hat dieselbe seitdem als Basis bei der ganzen weitern Entwicklung der
VerfaffungSverhältniffe gedient . In der That hat der durch dieselbe ge¬
schaffene Reichsrath selbst eine wesentliche Erweiterung seiner Kompetenz
verlangt , und jedenfalls hat man in der neuen Einrichtung nicht anders ,als auf dem von «biger Ordonnanz vorgczeichnetcn Wege Deränderun -
gen vornehmen können , d. h . nur erst , nachdem die Zustimmung des
RcichSrathes erlangt worden , eine Zustimmung , die übrigens späterhin
fast mit Einstimmigkeit ertheilt wurde . In Betreff dieser Verhältnisse
müßte die Regierung ihre innigste Ueberzeugung über DaS , was gerecht
ist, verleugnen , wenn sie die gemeinschaftliche Verfassung der Monarchie

den Verhandlungen der Provinzialvertretungen von Holstein und Lauen¬
burg unterwerfen wollte , und ebenso — war alsdann unerläßlich wäre —
denjenigen der andern Theile des Staates . Line solche Verfahrungs -
weise hätte in der Zeit gewählt werden können , wo man sich einzig und
allein mit der Frage zu beschäftigen hatte , ob dieses Verfahren mit den
gesetzlichen Formen verträglich sei j sic wurde aber nicht gewählt , damit
in Bezug der Feststellung des Inhaltes der gemeinschaftlichen Verfassung
die Regierung des Königs die Freiheit des Handelns erlangen könnte ,
die ihr gefehlt haben würde , wenn über jede einzelne Bestimmung der
Verfassung durch den Reichstag verhandelt und abgestimmt worden wäre .
Aber es ist auch nicht zu übersehen , daß cs nur dadurch möglich wurde ,
das in Frage stehende Verfahren nicht einzuschlagen , daß der Reichstag
zuletzt den Beschluß faßte , sich in dieser Beziehung seines unbestreitbaren
Rechtes zu entäußern . Uebrigens kann die Regierung des Königs durch¬
aus nicht begreifen , wie jetzt, nachdem unsere Verfassungsverhältniffe
definitiv geordnet sind , eine solche Vcrfahrungsweise noch in Ausführung
gebracht werden könnte , ohne die Autorität des Königs zu erschüttern ,
ohne die Grundlagen des Staatsrechtes zu unterwühlen , und ohne Zwie¬
tracht und Verwirrung in alle Verhältnisse zu bringen . Ebensowenig
ist zu ermessen , wie diese Verfahrungsweise irgend welches praktische
Interesse bieten könnte ; denn in dem Reichsrathe selbst find sämmtliche
Mitglieder vollkommen im Stande , ihre Wünsche in Betreff von vorzu¬
nehmenden Veränderungen in der gemeinschaftlichen Verfassung geltend
zu machen . ( Schluß folgt .)

Der persisch - englische Vertrag .

Die Hauptbestimmungen des dieser Tage zwischen Feruk -
Khan und Lord Cowley vereinbarten Vertrags find nach der
„ Jndep . Belge " folgende : 1 ) Alles perfische Gebiet , welches
von den brittischen Heeren besetzt ist und noch bis zur Pro -
klamirung des Friedens in jenen Gegenden besetzt werden
konnte , wird von den Engländern ganz und vollständig ge¬
räumt . 2 ) Persien erkennt die Unabhängigkeit Afghanistans
an ; d. h . es geht die feierliche Verpflichtung ein , sich nicht
mehr in die Angelegenheiten Afghanistans einzumischen .
( Es ist Dies ein höchst bedeutendes Zugeständniß für Eng¬
land ; dadurch wird fortan die Entwicklung und die Sicher¬
heit der brittischen Interessen m Asten gesichert .) 3 ) . Herat '
wird von Persien seiner Unabhängigkeit zurückgcgeben ; das
Fürstenthum Herat wird fortan von seinen eingebornen
Herrschern regiert werden . 4 ) Wiedererneuerung des zwi¬
schen England und Persien abgeschlossenen Handelsvertrags .
England wird fortan in dem persischen Reiche auf dem Fuße
der begünstigtsten Nation behandelt werden . Ebenso Persien
in dem brittischen Reiche . Dieser Artikel regelt definitiv und
nach allen vö .kerrechtlichen Bestimmungen , welche für die
Beziehungen befreundeter Völker bestehen , die Frage von der
Zulassung brittischer Konsuln in Persien . 5 ) England ver¬
zichtet darauf , fernerhin persische Unterthanen unter seinen
Schutz ( in Persien selbst) zu nehmen . 6 ) Der brittische
Gesandte , Hr . Murray ( welcher in Teheran vor Ausbruch
des Krieges resivirte , und der durch sein Benehmen so sehr
zur Herbeiführung des Krieges zwischen Persien und England
beigetragen ) , wird nach Teheran auf seinen Posten zurück¬
kehren und von der persischen Negierung mit allen Ehren
empfangen werden . ( Diese Bestimmung des Vertrages , auf
welche das Londoner Foreign -Osfice mit Nachdruck drang ,
war ein Gegenstand langer und lebhafter Diskussionen zwi¬
schen Lord Cowley und Feruk -Khan . ) Diesem Vertrage ge¬
mäß wird die Insel Karrack , welche nach bisherigen Zei¬
tungsangaben bald an England abgetreten , bald zu einem
Freihafen umgebildet werden sollte , Persien verbleiben .

Deutschland .
-j-* Bruchsal , 10 . März . Der gestrige und heutige Tag

gelten bekanntlich als sog. Loostage , und danach hätten
wir für die nächste Zeit schlimmes Wetter in Aussicht ; denn
gestern war es sehr rauh und unfreundlich , Abends aber
schneite es gar ein wenig , und heute Morgen sieht die Gegend
ganz winterlich aus in ihrem leichten Schneegewande und
eben schneit es wieder tüchtig . Uebcr das Trügerische solcher
Wetterprophezeiungen bedarf es natürlich keiner Bemerkung ,
und von weit größerem Werthe sind die übereinstimmenden
Berichte über den guten Stand der Wintersaat , sowie der
Reben und Obstbäume . — Der hiesige Verein zum
Schutze entlassener Sträflinge zählt nach der
Bekanntmachung über seine Wirksamkeit im verflossenen
Jahre 82 Mitglieder , und deren Beiträge genügten nicht
nur für alle Bedürfnisse , sondern ergaben einen solchen
Ucberschuß , daß im laufenden Jahre keine Einzahlungen statt¬
finden sollen . Die günstigen Zeitverhältniffe mit der an¬
haltenden Abnahme der Verbrechen und der leichten Gelegen¬
heit zu lohnender Arbeit sind die erfreuliche Ursache , daß so
geringe Anforderungen an den Verein gestellt werden . —
Neben den Eisenbahn -Höfen erheben sich jetzt die auch im
Aeußern ihrer Vollendung nahen Gebäude der Gas¬
fabrik , und Alles zusammen sieht wie eine kleine Stadt
aus , wie sich überhaupt dieser Theil der Umgebungen der
Stadt sehr zu seinem Vorthcil verändert hat . Auch verdient
eS rühmende Erwähnung , daß die Wege zwischen Stadt und
Bahnhof dermalen in sehr gutem Zustande erhalten werden .

§ Heidelberg , 9. März . Im Laufe des Jahres 1856
fanden in den verschiedenen Fakultäten an der hiesigen Uni¬
versität folgende Promotionen statt : In der theolpgischen
Fakultät 7 , in der juristischen Fakultät 23 , in der medizini¬
schen Fakultät 8 , und in der philosophischen Fakultät 20 . —
Am letzten Samstage , Abends 8 Uhr , bewegte sich ein langer
Zug von Studenten mit Fackeln und Musik unter
feierlichem Geläute der Glocken durch unsere Stadt . Cs
waren die sämmtlichen Studentenverbindungen hiesiger
Universität , welche einem Hingeschiedenen Studiengeaossendie letzte Ehre erwiesen und ihn zu seinem Grabe geleiteten .

H Heidelberg , 9 . März . Die französische Akademie
der moralischen und politischen Wissenschaften hat den hiesigen
Geh . Hofrath Professor vr . Mo hl zum korrespondirenden
Mitgliede des Instituts ernannt .

Mannheim , 7 . März . ( Schw . M .) In der Nacht vom
4 . auf den 5 . wüthete hier ein derartiger Sturm , daß ein
mit Coaks beladenes Schiff in Ludwigöhafen geradewegs um «
gelegt wurde , und die ganze Ladung , sowie Schiffsgeräthe
des Schiffers und die Bedachung des Schiffes in den Wellen
forttrieben . Da das Schiff am Land lag . sank es nicht völlig ,wurde heute ausgeschöpft und von 30 Mann heraufgezogen .
Es ist betrübend , daß dieser Unfall gerade wieder denselben
Schiffer trifft , der im vorigen Jahre den Unfall an der
Wormser Brücke hatte . — Die Errichtung vieler Fabrik -
wesen in und um unsere Stadt hat viele Leute hieher ge¬
zogen , wodurch ein kleiner Mangel an Wohnungen ent¬
stand , den viele Hausbesitzer sogleich benützten , um die Miethen
zu steigern , so daß sie jetzt ziemlich hoch stehen . Im Hinblick
auf die Nothwendigkeit weiterer Wohnungen sind dem Ver¬
nehmen nach eine Anzahl Bauplätze angekauft worden , auf
welchen mit dem beginnenden Frühjahr Neubauten aufgefühxt
werden sollen ; Andere werden ihre Häuser erhöhen , was
hier , wo der bei weitem größere Theil der Häuser nur
2 Stockwerke hat , leicht ausführbar ist.

F Mannheim , 8 . März . Wir hatten Ihnen seiner Zeit
über die poetische Gabe berichtet , welche in der „ Huldigung
bli ssmM » « 'Wi rtin «lHWfztWWWWWlW s >l1I « ir» W
den unvergeßlichen Festen widmete , mit welchen wir das hohe
Herrscherpaar letzten Herbst zu empfangen so glücklich waren .
Der Reinertrag deS zu einem wohlthätigen Zwecke gewidme¬
ten Gedichtes ist jetzt mit sieben Lvuisd ' or dem Landesvesxm
zum Besten sittlich verwahrloster Kinder abgegeben worden .— Ihre Kais . Hoheit hie Frau Großherzogin Step h anie ,
welche alljährlich für eine Blumenausstellung , die der
hiesige „ Verein für Naturkunde " in den Gewächshäusern
des botanischen Gartens veranstaltet , einen ansehnlichen
Geldbeitrag zu Preisen stiftete , hat denselben für dieses Jahr
um das Doppelte erhöht , so daß für die , nächsten 6 , Mai
stattfindende Ausstellung nunmehr 11 Preise , mit 22 Dukaten
dotirt , ausgesetzt werden konnten . — Von einem Lehrer drr
hiesigen höhern Bürgerschule , Prof . Maier , der durch
seine italienischen Reiseskizzen einem größern Leserkreise schon
rühmlich bekannt ist, erschien dieser Tage ein durch die ethische
Ausführung und Darstellung sehr empfehlenewerjhes „ Hand¬
buch der deutschen Geschichte "

, ersten Bandes erstes Heft ,
auf welches wir bei anderer Gelegenheit zurüäkommen
werden .

Mannheim , 9 . März . ( Mannh . I .) Im Monab Fe¬
bruar sind 163 Auswanderer durch unsere Stadt gekommen .

/ Mannheim , 10 . März . Das herrliche Frühlings¬
wetter hat sich plötzlich geändert ; seit gestern Abend haben
wir Schnee , und die 40 Ritter sind im weißen Gewände all «
gerückt . Der Rhein ist seit 3 Tagen um einige Zoll ge¬
wachsen , steht aber immer noch 7 ' 5 " unter Mittel , und dk
Beifracht von hier nach Rotterdam beträgt 18 Kreuzer per
Zentner , so daß der Aufschlag beinahe 100 Proz . ausmacht .
Daß die Schifffahrt förmlich eingestellt gewesen sei , wie
selbst ein hiesiges Blatt schrieb , ist unwahr ; die bereits ge¬
nannten Dampfer und zuweilen auch der „ Delphin " ver¬
sehen ununterbrochen den Dienst und bringen Güter ; auch
ein Schlepper mit Kohlenschiffen am Tau ist vorgestern an¬
gekommen .

Mannheim , 10 . März . Se . Hoheit der Prinz Karl
von Hohenzollern kam gestern Nachmittag 2 Uhr dahier
an und stieg im großh . Schlosse bei Ihrer Kaiser !. Hoheit
der Großherzogin Stephanie ab . Hochderselbe beehrte
am Abend das Hofthrater mit seiner Anwesenheit .

Kork , 6 . März . In den „ Aerztl . Mittheilunge » au -
Baden " ist die Zahl der im Sommer 1856 in den Haupt -
Renchbädern gewesenen Fremden und Kurgäste uüt 1H41 ,
und zwar von letzteren allein 1413 , angegeben . Cbenfd
finden wir dort aufgijeichnet , daß PeterSthal in dieser
Zeit 494 Kurgäste zählte und 3240 Bäder abgegeben hat ;
daß Gri esbach 521 Kurgäste zählte und 4255 Bäder ab¬
gegeben hat ; daß FreierSbach 180 Kurgäste zählte und
2040 Bäder abgegeben hat ; daß Antogast 223 Kurgäste
zählte und 2800 Bäder abgegeben hat , und daß in PeterS -
thal und Griesbach ca . 1000 Falldouchen und in Griesbach
gegen 800 Vaginaldouchen angewendet wurden . Mit Mi¬
neralwasser gefüllte Flaschen wurden von PeterSihak 170,000 ,



von Griesbach 6086 , von Freiersbach 230,000 , von Anto -
gast 130,000 in dieser Zeit versendet , und in Petersthal 500 ,
in Griesbach 480 Portionen Molken verbraucht .

st Lahr , 9. März . Bei der heutigen Wahl haben der
Gemeinderath und die Dürgerausschüffe Hrn . Wilhelm v .
Langsdorf mit 60 Stimmen unter 72 zum Bürgermeister
gewählt , und derselbe hat in Berücksichtigung der Umstände
sich zur Annahme bereit erklärt . Diese Wahl ist eine Bürg¬
schaft dafür , daß die Harmonie , die zwischen den Staatsbe¬
hörden und dem Bürgermeister -Amt einerseits und zwischen
dem Bürgermeister und der Gemeinde anderseits schon einige
Jahre besteht , zum Wohl der Gemeinde ungetrübt bleiben
und die Ausgleichung der früher bestandenen Gegensätze im¬
mer schönere Fortschritte machen werde .

Freiburg , 9. März. (Freib. Ztg .) Für das nächste
Studienjahr ist von Sr . Königl . Hoheit dem Großherzog
Hr . Geh . Hofrath vr . Baumgärtner zum Prorektor der
Universität dahier ernannt worden .

§* Aus dem Amtsbezirk Billingen , 9 . März . In
der Gemeinde Oberkirnach wird seit dem 3 . d. M . ein
alter Bürger vermißt . Derselbe soll an genanntem Tage ,
mit einem s. g . Säßle versehen , in den Wald gegangen sein ,
um Besenreisig zu holen . Da er nicht nach Hause zurück¬
kehrte , so hegte man allgemein die Vermuthung , daß er durch
den Sturz von einem Baume den Tod gefunden habe . Jndeß
sind alle Nachforschungen nach dem muthmaßlich Verunglück¬
ten erfolglos gewesen . Wie wir Horen , soll heute eine all¬
gemeine Streife von der Gemeinde vorgenommen werden .

x Don der Brigach , 9 . März . Die Auswande¬
rungslust nach Amerika , welche vor zwei bis drei Jahren
bei uns eine bedenkliche Höhe erreichte , ist nun , in Folge un¬
günstiger Nachrichten aus dem geträumten Eldorado , gänz¬
lich abgekühlt , und es hat das Schwarzwälder Kontingent
jenseits des Ozeans im abgelaufenen Jahre aus unserer Ge¬
gend keine Verstärkung erhalten . Zu dieser richtigern Ein¬
sicht hat zweifelsohne die bessere Gestaltung unserer invu -
striellen und ökonomischen Verhältnisse wesentlich beigetragen .
Während unsere Arbeiter bei dem blühenden Zustande der
Industrie vollauf Beschäftigung haben und alle frühern Kla¬
gen wegen Verdienstlosigkeit und Noth gänzlich verstummt
sind , haben sich die Vermögensverhältniffe der Hofgutsbesitzer
in den Theuerungsjahren durch die hohen Preise sämmtlicher
Lebensmittel , namentlich der Cerealien , des Viehes , und des
Holzes vortrefflich gemacht . Es ist begreiflich , daß unter
solchen Verhältnissen die Liebe zum Vaterland über die Aus¬
wanderungslust , die nur allzu häufig die bittere Enttäuschung
im Gefolge hat , die Oberhand gewinnt . — Unserer schönen
Frühlingswitterung ist heute Nacht — nach vorausgegange -
nem zweitägigem Regen — ein starker Schneesall ge¬
folgt . Dieser winterliche Spätling wird aber allhier kein
langes Bleiben haben , da ihn die kräftige Sonnenwärme
zum baldigen Abzug nöthigen wird . Daneben hat er das
Gute , daß er die alte Eisdecke schmelzen , u »d durch vre Er¬
höhung des Wasserstandes die Dampfschifffahrt in geregelte
Thätigkeit setzen wird .

Säckingen , 8. März. ( St . - Fridolins - F est. )
Noch nie waren die Einwohner Säckingens in freudigerer
Erwartung ihres Kirchenfestes , als dieses Jahr . Die be¬

schwerlichen Reisen in früheren Jahren , um auch aus weiter

Ferne unfern Wallfahrtsort zu besuchen , hatten manchen
Frommen gehindert , sein Haus zu verlassen ; jetzt bot ihm
die Eisenbahn eine willkommene Gelegenheit , seinem religiö¬
sen Bedürfnisse zu genügen . Unsere ganze Einwohnerschaft
rührte sich daher in gesteigertem Grade zum Empfange der

Fremden und zur Ausschmückung der Stadt . Schon Samstag
Abends waren Fremde von allen Seiten , mitunter aus mehr
als 30 bis 40 Stunden Entfernung , hier eingetroffen , um

ihre Andacht in der Nähe der Gebeine des hl . Fridolin zu
verrichten . Am Vorabend fand um 6 Uhr eine solenne Vesper
und um 8 Uhr Umzug der Musik statt . Sonntag Morgens ,
5 Uhr , verkündete abermals Musik den Anbruch des feierlichen
Tage - . AlSbald begann ein neues Einströmen von Volks -

maffen , zumal von solchen , die mit der Eisenbahn angekom¬
men waren . Ihre Zahl wäre indessen noch größer gewesen ,
wenn zu den ersten Morgenzügen ' mehr Wagen vorhanden
gewesen wären . Gegen 9 Uhr erschien die Prozession der
Gemeinde Obersäckingen mit den Gemeinden Harpolingen
und Ripolinaen . Nun mögen sich mehr als 7000 Andächtige
in der Pfarrnrche befunden haben , und dennoch waren gleich¬
zeitig alle Straßen und Häuser voller Menschen . Die Pre¬
digt hielt der hochw . Hr . K . Mettauer , Kämmerer und
Pfarrer in Sulz im Aargau . Er setzte in faßlicher Weise
die Verbreitung des Christenthums mit der Völkerwanderung
auseinander , verbreitete sich über die Vorzeit unserer Gegend ,
und ging dann zu einer Darstellung des Lebens und Wirkens
des hl . Fridolin über , welches er mit eben so viel Beredsam¬
keit als erbaulicher Gedankenfülle entwickelte . Das Hoch¬
amt hielt der Hr . Probst vonSch >önenwerth . Unser
Orchester trug wesentlich zur Verschönerung des Gottesdien¬
stes bei . Nach dem Amte begann die Prozession , bei welcher
nicht nur die Reliquien , sondern auch die der Sage nach von
dem hl . Fridolin benützten kirchlichen Gegenstände , wie Kelch ,
Mitra , Stab , Meßbuch , sowie auch die Reliquien des hl .
Hilarius in einem Kästchen mitgetragen wurden . Nunmehr
mögen wenigstens 10,000 Menschen sich durch die Straßen
der Stadt bewegt haben . Die Prozession dauerte bis gegen
12 Uhr ; mit ihr endigte der Vormittags - Gottesdienst .
Leider fing es nun an , zu regnen ; aber trotzdem waren die

Straßen und die Gasthäuser überfüllt ; keine Ecke, kein Stuhl
war mehr zu finden , obgleich eine große Zahl benachbarter
Schweizer sich bereits auf dem Rückwege befand . Die Theil -

nahme an diesem Kirchenfeste , das zugleich eine Art Volksfest
für unsere Gegend ist , war seit Menschengedenken noch nie
so groß , und es war nur zu bedauern , daß das arme Volk
bei dem eingetretenen Regenwetter nicht hinreichend Unter¬
kommen konnte . Zum Andenken an diesen Festtag war dafür
Aesvrgt worden , daß man die Festpredigt um den geringen

Preis von 4 kr. kaufen konnte ; der Erlös wurde der hiesigen
Erziehungsanstalt für arme Kinder zugewendet . Die Nach «
mittagszüge entführten viele Pilger , während die andern in
anderen Richtungen den Heimweg antraten . Man darf wohl
sagen , daß das dem Andenken unseres Glaubenshelden ge¬
widmete -Fest der schönsten und würdigsten eines war , die er
seit dem 13 . Jahrhundert aus der Höhe seliger Verklärtheit
geschaut haben mag .

- - Dom Oberrhein , 9 . März . Gestern wurde in
Säckingen das Fest des h . Fridolin unter Andrang einer
außerordentlichen Menschenmasse in eben so prunkender , als
würdiger Weise begangen . Dies mahnt uns an die kir ch -
lichen Bedürfnisse der an diesem Orte mit ihren katho¬
lischen Mitchristen friedlich zusammenlebenden Protestan¬
ten , worüber Sie uns einige Worte gestatten wollen . Die¬
selben haben im Amthause einen Betsaal , der bis heute zwar
seine Dienste geleistet hat , aber seinem Zwecke für die Zukunft
nicht mehr entspricht . Entbehrt er an sich schon jeder ent¬
sprechenden Einrichtung , / o reicht seine Räumlichkeit für die
immer mehr anwachsende Zahl der Angehörigen der evan¬
gelischen Gemeinde jetzt sogar nicht mehr aus . Es lag früher
und noch vor einem Jahre in der Absicht, , die vormalige , jetzt
zu einer Scheune dienende Klosterkirche in der Vorstadt zu
einem evangelischen Gotteshause umzuwandeln , und dem
Vernehmen nach wären in Bezug auf die Erwerbung des
Gebäudes keine besonderen Schwierigkeiten zu beseitigen ge¬
wesen , und die Kosten zur Einrichtung hätten theils durch
Kollekte , theils durch Anleihen , und der Ueberschuß aus der
vom Gustav - Adolph - Verein bestimmten Unterstützungssumme
bestritten werden können . Woran cs hält , daß dieses Pro¬
jekt wieder in den Hintergrund getreten , ist unö unbekannt .
Gewiß könnte der jetzigen Scheune keine würdigere Bestim¬
mung gegeben werden , als wenn sie wieder in ein Gotteshaus
umgewandelt würde . Gerade jetzt , wo es sich um die An¬
schaffung einer Orgel handelt , da eine Harmonika dem Zwecke
nicht entspricht , dürste es an der Zeit sein , wenn man auch
für eiu ihr angemessenes Gotteshaus Sorge trüge ; denn die
Gemeinde bleibt stetig eine größere und zählt jetzt schon bei
hundert Seelen . Ein weiterer Punkt wäre die Anstellung
eines Geistlichen selbst . Die immerwährende Berufung eines
auswärtigen kostet viel Geld und genügt dennoch den kirch¬
lichen Bedürfnissen nicht vollständig . Der regelmäßige Gang
der geistlichen Funktionen in Kirche , Schule , und Haus ist
immer mehr oder weniger behemmt , wenn nicht am Orte ein
Priester wohnt ; auch ist Säckingen als Filialgemeinde zu
weit vom evangelischen Pfarrorte entfernt . Hoffen wir auf
eine Verbesserung dieser Zustände . Obwohl die hiesige
evangelische Gemeinde fern und einsam an der Grenze des
engern wie des weitern Vaterlandes steht , so hat sie doch den
Vortheil , eine Kirchengemeinde Badens zu sein , wo dem
religiösen Leben überall so erfreulicher Vorschub geleistet
wird . Wir schließen mit dem Wunsche , daß auch hier Zion
aufgebaut werde : „ Leget Fleiß an ihre Mauern , auf daß
IUU » duvvn oel - ven Nuchkvu >u>r »l ! "

chst Stuttgart , 8 . März . Die jährliche ordentliche Ge¬
neralversammlung der Mitglieder des Museums fand
heute Vormittag nach dem Gottesdienst statt . In vielen
Jahren war keine so besucht gewesen , wie diese ; denn es soll¬
ten mehrere wichtige Fragen erledigt werden . Von Seiten
des Ausschusses scheint man auf heftigen Kampf oder wenig¬
stens sehr eingehende Erörterungen gefaßt gewesen zu sein ,
da von demselben eventuell noch der nächste Sonntag anbe¬
raumt wurde , falls heute nicht alle Fragen erledigt würden .
Es ging aber über Vermuthcn rasch . Die beiden finanziell
wichtigsten Fragen waren : 1 ) ob ein an das Museumsgebäude
stoßendes Haus , das zur Erweiterung der Räumlichkeiten
und namentlich zu Erbauung eines neuen Saales unumgäng¬
lich nothwendig ist, um die Summe von 24,000 fl . anzukau¬
fen sei, und 2 ) ob und was für Baulichkeiten auf der Silber¬
burg , dem Garten der Gesellschaft , auszuführen seien , weil
das daselbst stehende Gebäude baufällig geworden ist . Der
Hauskauf wurde allgemein gutgehcißen und im Hinblick auf
diese nicht unbedeutende Ausgabe und vielleicht näher lie¬
gende andere Kosten das Bauwesen auf der Silberburg
ganz beseitigt .

Nun kam aber eine Prinzipienfrage , in der sich , wie immer ,
herausstellte , daß dieBewegungspartei fest zusammenhält , dis -
ziplinirt ist , und die Sache am rechten Ende anzufasscn ver¬
steht . Im Laufe des vorigen Jahres waren zwei ihrer Mit¬
glieder bei ihren Aufnahmsgesuchen in der Ballotage , die in
der Regel dem Ausschuß allein überlassen bleibt , durchgefal¬
len , d. h. sie hatten die zu ihrer Ausnahme erforderlichen Vz
Stimmen nicht für sich erhalten . Nun ergriff ein ihnen be¬
freundetes Mitglied den Rekurs an die nächstftattfindende
Generalvelsammlung , und diese hatte somit heute darüber zu
entscheiden : ob die Kugelung des Ausschusses in Kraft blei¬
ben oder umgestoßen und die fraglichen Herren ausgenommen
werden sollten . Die Bewegungspartei mochte wohl einsehen ,
daß sie ihre Absicht nur dann durchsetzen könne , wenn die
einfache Majorität entscheide . Sie verstand es daher sehr
geschickt, die Vorfrage zu ihren Gunsten auszulegen und die
Mehrheit dafür zu stimmen , daß nur bei Ausschußballotagen
2/z Stimmen nöthig seien , bei einer Generalversammlung
aber die einfache Majorität gelte . Vergebens stellte ein
Mitglied von der andern Seite den gewiß vollkommen rich¬
tigen Satz auf : bei Aufnahmsgesuchen habe jedes Mitglied
das Recht , an der Abstimmung des Ausschusses sich zu be¬
theiligen ; die Gesuche würden zu diesem Zweck zuvor öffent¬
lich bekannt gemacht und Tag und Stunde der Abstimmung
festgesetzt ; es können also Hunderte , ja alle Mitglieder kom¬
men ( und gewissermaßen eine Generalversammlung impro -
visiren , hätte hinzugesetzt werden sollen ) , und da in diesem
Falle dennoch Stimmen nöthig wären , so sei damit wohl
mehr als genügend dargethan , daß dieser Modus auch für
die ordentliche Generalversammlung maßgebend sei.

Es half Nichts , die andere Partei war zahlreicher , und so
wurde tumultuarisch eine Interpretation in ihrem Sinne zum
Gesetz erhoben . Wäre auf der andern Seite die Einigkeit

und Disziplin vorhanden , wie auf der der Bewegung , so
hätte diese augenblicklich den Saal verlassen und eine Prote¬
station dagegen unterzeichnen müssen , daß ein neues Gesetz
gewissermaßen im Fluge gemacht worden war , denn anders
kann man diese Interpretation nicht heißen . Man mußte sich
an den seitherigen Usus halten , und wollte man ihn abändern ,
so könnte Dies nur in Form eines Zusatzes zu den Statuten
geschehen , und dieser müßte zuvor erst öffentlich angeschlagen
werden , in welchem Falle dann eine andere Generalversamm¬
lung darüber zu beschließen gehabt hätte . Dieses Beispiel
im Kleinen ist ein Spiegelbild für Fälle im Weitern und
Großen .

Würzburg , 8 . März . Der Schaden , den der Brand
am 6 . d. in Kissingen anrichtete , wird auf 60 - bis
80,000 fl . geschätzt .

Berlin , 8 . März . Für die Konferenz der Zoll¬
vereins - Staaten zur Berathung der österreichischen
Zollpropositionen werden von Hannover der General -Zoll¬
direktor Albrecht , von Sachsen der Zoll - und Steuerdirektor
v . Schimpfs , von Baden der Ministerialrath Schmidt , vom
Großherzogthum Hessen der Obersteuerrath Halwachs , von
Nassau und Oldenburg der Geschäftsträger v. Liebe als Be¬
vollmächtigte erwartet . Die seit längerer Zeit angekün¬
digten kommissarischen Verhandlungen über die österrei -
chischenZollpropositionen , welche bereits der letzten
Generalkonferenz der Zollvereins -Staaten in Weimar Vor¬
gelegen haben , dort jedoch nicht zur Berathung gelangten ,
werden Montag , den 9 . d . M . , hier im Finanzministerium
eröffnet werden . Da indessen vorzugsweise das Handels - ,
Ministerium bei diesen Verhandlungen interessier ist , so wird ,
wie man hört , ein Mitglied desselben , der Geh . Oberregie¬
rungsrath Delbrück , den Vorsitz führen . — Der Pfarrer
Gagnebin aus Eplatures in Neuenburg ist gegenwärtig
wieder hier , und , wie die „ N . Pr . Ztg ." meldet , ist derselbe
nicht , wie die schweizerischen Blätter berichteten , in der
Zwischenzeit in Morteau gewesen . Die am 8 . Februar von
demselben vor dem Könige und der Königin in der hiesigen
französischen Kirche gehaltene Predigt ist auf Befehl Sr .
Majestät im Druck erschienen .

H Berlin , 8 . März . Aus Paris hier eingegangenen
Nachrichten zufolge ist gestern , den 7 . , daselbst eine zweite
Sitzung derNeuenburgerKonferenz abgehalten wor¬
den , an welcher der diesseitige Gesandte , Graf Hatzfeld ,
Theil genommen hat . Der so bald erfolgte Eintritt deS
preußischen Bevollmächtigten in die Konferenz läßt entneh¬
men , daß die von unserer Regierung gewünschte Vorverstän¬
digung der Mitunterzeichner des Londoner Protokolls über
die Grundlagen eines definitiven Arrangements bereits in
der ersten Sitzung zu einem bestimmten Ergebniß geführt
haben müsse . Da Preußen den anderen Mächten die Ver¬
einbarung von Vorschlägen in Betreff der Herstellung eines
allseitig anerkannten Rechtszustandes in Neuenburg anheim¬
gegeben hatte , so steht wohl zu vermuthcn , daß Graf Hay -
selv ln vcr gcstrigcn Sitzung sich vorerst über die Annehm¬
barkeit dieser Vorschläge werde ausgesprochen haben . So¬
bald zwischen Preußen und den übrigen Konferenzmitgliedern
in Bezug auf alle wesentlichen Punkte dex Streitfrage ge¬
nügend Anhaltspunkte einer Verständigung gewonnen sind ,
wird auch der Vertreter der Schweiz , welcher der gestrigen
Konferenz nicht beiwohnte , zu den Verhandlungen zugezogen .
Wir deuteten kürzlich auf die drei verschiedenen , sich darbieten¬
den Ausgleichungswege hin , je nachdem die vier Mächte in
ihrer Vcrmittlerstellung es für angemessen erachten würden ,
entweder mit den beiden streitenden Theilen zusammen , oder
vorgängig mit Einem von ihnen gesondert zu unterhandeln .
Der in letzterer Beziehung jetzt eingeschlagene Weg einer
vorgängigen Vereinbarung mit Preußen ist , abgesehen von
seinen Vortheilen der Einfachheit und Kürze , noch in so fern
von ganz besonderer Bedeutung , als es die Gesammtheit der
europäischen Mächte ist , welche gegenwärtig in Paris unter
sich verhandelt . Welches Ergebniß nun auch die Verhand -
lungen haben mögen , was die Konferenz jetzt der Schweiz
zur Annahme vorlegt , wird als Meinungsausdruck der Ge¬
sammtheit der Großmächte schon in viel höherem Grade den
Charakter einer festen Abmachung tragen , als wenn zunächst
mit der Schweiz eine Verständigung erzielt oder bei soforti¬
ger Zuziehung des eidgenössischen Bevollmächtigten erst aus
der beiderseitigen Kontroverse Einigungspnnkte gewonnen
wären . — Der holstein -lauenburgischc Bundeötags -Gesandte
hat hier mit seinen mündlichen Erläuterungen zu der von
ihm überbrachten dänischen Antwortnote eben so
wenig einen der Sache Dänemarks günstigen Eindruck
gemacht , als die Kundgebung des Kopenhagener Kabinets
selbst dazu im Stande gewesen ist. Hr . v . Bülow ist
gestern von Berlin nach Wien abgcreist , um auch dort den
Standpunkt seiner Regierung näher darzulegen . Alle An¬
zeichen deuten darauf hin , daß in Folge des von Dänemark
beobachteten Verhaltens die dänisch - deutsche Streitsache von
preußischer Seite fortan mit noch größerem Nachdruck im
Sinne der in den letzten diesseitigen Noten dargelegten An¬
schauungen behandelt wcrven wird . — Der Ministerpräsident
v. Manteufsel , welcher sich am Freitag nach der Lausitz
begeben hat , kehrt bereits heute Abend nach der Hauptstadt
zurück . — Se . Kaiserl . Hoheit der Großfürst Michael von
Rußland hat heute früh in einem königl . Salonwagen über
Breslau die Weiterreise nach St . Petersburg angetreten .

Wien , 9 . März . ( T . Dep . d. A . Z .) Aus Konstan¬
tinopel haben wir die offizielle Nachricht , daß Nikolaus
Konaky Vogorides zum Kaimakam der Moldau ernannt wor¬
den . Ihre Majestäten werden am Donnerstag , Minister
v . Bach morgen eintreffen . Hr . v. Bülow ist gestern aus
Berlin angekommen .

Großbritannien .
* London , 7 . März . Das gegenwärtige politische

Stadium ist nicht gut zu definiren . Die parlamentarische
Saison dauert noch fort ; aber die Mitglieder stehen im Geiste



wehr auf der Plattform vor ihren Wählern , als vor dem
Sprecher deS Unterhauses . Die Opposition weiß , daß es
kaum mehr in ihrer Macht liegt , die Auflösung zu hindern ,
und doch sträubt sie sich , sie zu beschleunigen, wie die gestrige
Debatte beweist . Die nothwenbig zu erledigenden Geschäfte
werden noch drei bis vier Wochen in Anspruch nehmen , und
doch schwärmen schon heute Wahlagenten wie Schmeiß¬
fliegen durchs ganze Land , werden Wahlprogramme ent»
worfen , Zutrauens - und Mißtrauensadreffen votirt , sa so¬
gar schon Ansprachen an die Wähler in die Journale einge¬
rückt. Der Widerspruch , der in der Situation begründet
ist/ zeigt sich noch viel auffälliger in dem Auftreten der Oppo¬
sitionsführer . Disraeli , der vorgestern erklärte , er fürchte
teine Auflösung und werde ihr keine Hindernisse in den
Weg legen, strafte 24 Stunden später sich selber Lügen , in¬
dem er die erste Gelegenheit ( die Tyeesteuer ) ergriff , um eine
Auflösung wo möglich zu Hintertreiben . Denselben Weg
wandelt sein neuer Zwillingsbruder Gladstone , der eine neue
Berfassungstheorie zur Geltung bringen will , daß das Haus
nicht mehr in der Lage sei , Steuern zu bewilligen . Er selber
hatte vor 24 Stunden beantragt , sie zu verweigern . Zu dem
Einen soll das Haus in den letzten Wochen seiner Eristenz
die Macht haben, zum Andern aber nicht mehr ! Es dürfte
chm schwer werden , aus der englischen Verfaffungsgeschichte
„achzuweisen, daß die Kraft der Steuerbewilligung eines
Parlamentes in den letzten Wochen seiner Eristenz eine an¬
dere als bei dessen Zusammentritt ist. Auch hat er den Be¬
weis zu wagen weislich unterlassen . Es war ihm und
Disraeli nur darum zu thun , ihren Wählern auf dem Lande
sagen zu können : Wir unsererseits sind nicht Schuld , daß
Ihr Euer » Thee um 2 P . theurer bezahlen müßt . Klagt
die Regierung für diese Scheußlichkeit an , und gebt uns
Eure Stimmen ! Dergleichen mag in Buckinghamshire von
Wirkung sein ; im Parlamente sträubten sich selbst Männer
ihrer eigenen Partei , wie Thomas Daring , gegen unwür¬
dige Manöver dieser Art . Sie können die Auflösung um 8
oder 14 Tage verzögern , auf die Dauer aber kaum erschweren.
— In der City dauern die Demonstrationen für Lord Pal¬
merston fort . Bei LloydS hatten alle Anwesenden — mit Aus¬
nahme von 7 , wie es setzt heißt — die Adresse für ihn unter¬
zeichnet ; 100 Andere kamen nachträglich in die Stadt , um
ebenfalls zu unterschreiben ; aber die Adresse war schon auf
dem Wege nach der Amtswohnung des Premiers , dem sie
durch den Aeltesten des Instituts überreicht wurde . Die von
der Fondsbörse entworfene umfaßt alle bedeutenden Namen
derselben. Dasselbe gilt von einer im Baltic Eaffeehouse
aufliegenden Vertrauensadreffe , und für nächsten Dienstag
ist ein Meeting der einflußreichsten Bankiers und Handels -
Herren zu gleichem Zwecke in der London Tavern anberaumt .
Äon allen Seiten wird an Lord Palmerston die Aufforde¬
rung gestellt , in der City als Kandidat aufzutreten ; eS ist
aber noch sehr die Frage , ob er sich auf seine alten Tage von
seinem Tiverton trennt ; zudem heißt eS, daß er sich in einem
jvlchen Falle schon vor langer Zeit verpflichtet habe, in Man¬
chester zu kandidiren . — Laut Depesche aus Hong¬
kong an das Kriegsministerium , welche in der heutigen
„ Gazette " veröffentlicht ist , sind am 12. Januar vor Canton
( bei Niederdrennung einiger Vorstädte ) 2 Gemeine gelobtet ,
1 Trommler , 1 Gemeiner , und 1 Fähndrich gefährlich , 4
Gemeine schwer, 1 Korporal und 1 Gemeiner leicht ver¬
wundet worben .

* London , 9 . März . Die „ Times " von heute Morgen
meldet, daß ungefähr 4500 Mann in Portsmouth nach
China eingeschifft worden sind . Dasselbe Blatt meldet
ferner , daß der gegenwärtige Sprecher des Unterhauses seine
Entlassung einreichen und zum Pair ernannt werden dürfte .
— In der „London Gazette " wird heute die Ernennung des
Hrn . Eldridge zum brittischen Konsul zu Kertsch ( in
Gemäßheit des Pariser Friedensvertrags ) angezeigt .

London , 9. März. (T. Dep. d. A . Z .) Der Rath der
City votirte heute eine Adresse für Palmerston . Selbst der

„ Sun "
, der früher oft in Opposition gegen Palmerston

war , sagt : Der Premierminister dürfte sich nicht scheuen,
vor dem Land zu erscheinen. — Die Resignirung deS Spre¬
chers wurde angekündigt . Die zweite Lesung der Bill über
die Einkommensteuer geschah ohne Opposition . Disraeli
griff die Regierung in Bezug auf Persien an . Der Frieden
auf Bedingungen hin , die früher zurückgewiesen wurden ,
koste setzt eine halbe Million .

* London , 9. März . (Tel . Dep .) Die Herzoginvon Ke nt ist gefährlich erkrankt . Die „ Europa " ist in
Liverpool mit folgenden Nachrichten aus Neu - Jork vom
24 . v. M . angekommen : Die Vereinigten Staaten habenvon Meriko die Landenge von Teh uantepek für 25 Mil¬
lionen Dollars erworben . Der im Kongreß gestellte Antrag ,einen Gesandten nach Persien zu schicken, hat einen heftigen
Widerstand in Washington hervorgerufen . Die dem Hrn .
Buchanan zugeschriebene Absicht, sich jeder englischen Inter¬
vention in Amerika zu widersetzen, hat großen Eindruck ge¬
macht. Die Bill , denunterseeischenTelegraphenim
Atlantischen Ozean betreffend, ist angenommen worden , so¬wie auch eine Modifikation des Zolltarifs . Walker befin¬det sich in einer verzweifelten Lage.

Vermischte Nachrichten.
** Karlsruhe , Il >. März . Gestern gab die „ Liederhalle " im

Saale der „ Eintracht " eine äußerst zahlreich besuchte musikalische
Abendunterhaltung , welche auch Ihre König ! . Hoheiten der
Großhcrzog und die Großherzogin , sowie Ihre Großh .
Hoheit die Frau Fürstin von Fürstenberg nebst der Prinzessin
Elisabeth mit Höchstihrer Gegenwart beehrten . Der Verein trug
eine Anzahl -t Heils dem ernsten , theils dem heitern Fache angehörigcr
Gesänge vor , und zwar in einer Weise , welche ihm und seinem Diri¬
genten , Hrn . Heinrich Strauß , der auch verschiedene Proben
seines schönen Kompofitionstalentes vorführte , nur zur Ehre gereichen
kann . Außerdem bot der Abend noch gelungene Nummern , die von
einem Vereinsmitgliede , den Mitgliedern des Hoftheater -
Orchesters , HH . Segisser und Pechatscheck, ' und dem Hrn .
Hofschauspieler Maperhoffer vorgetragcn wurden .

— Karlsruhe . ( B . Cntbl .) Die Ein - und Ausfuhr von Ge¬
treide , Hülsenfrüchten , und Kartoffeln , welche vom Auslande in das
Großherzogthum eingeführt worden find , betrug im Monat Januar
1857 :

Getreide . Hülsenfrüchte . Kartoffeln .
Zentner . Zentner . Zentner .Es sind eingegangen über

Bruchsal . 87,468 - —
Heidelberg . 4,688 — —
Mannheim . . . 517 351 —

Summa 92,673
^

351
"

davon wurden wieder auSgcführt . . 41,455 101 —

verblieben somit im Jnlande . . . . 51,218 250 - —

— Pforzheim , 7. März . ( Pf . B .) Der hiesige Frauenverein
hat so eben seinen Rechenschaftsbericht für 1856 veröffentlicht . Nach
demselben betrugen die Einnahmen im letzten Jahre 689 fl. 19 kr. , die
Ausgaben 273 fl. 48 kr ., so daß also ein Kaffenrest von 415 fl. 31 kr.
geblieben ist.

Pforzheim , im März . ( B . Cntrlbl .) Im Holzhandel
sind die Geschäfte sehr belebt ; doch lauten die Nachrichten über den Absatz
aus Holland , wo russisches Holz in bedeutende Konkurrenz tritt , nicht so
befriedigend , daß die jetzigen hohen Holzpreise zu einer gewinnreichen
Spekulation ermuthigcn . Zahlt man doch jetzt für den Äubikschuh
Eichen , welche schöne Holländer find, 40 —48 kr. l

— Freiburg , 7. März . ( Brsg . Z .) Der heutige Fruchtmarkt
war ziemlich besucht und der Verkehr lebhaft , so daß nur wenig Frucht
eingestellt wurde . Die Preise blieben die früheren .

— AuSdemBreisgau , 7 . März . ( Frbgr . Ztg .) Die An¬
werbungen Pforzhcimer Fabrikherren von schulentlassenen Knaben als
Lehrlinge für Goldarbeiten erstrecken sich bis in unsere Gegenden , und
fast immer mit Erfolg .

- Donaueschingen,S . Marz . Dem hiesigen „ Woch . - Blatt "
zufolge ist der au - dem Jahr 1849 bekannte Kaufmann Joh . Rasina
durch Erlaß des großh . Justizministeriums in die durch seine Bcrurthei -
lung verlornen staats - und gcmeindebürgerlichcn Rechte wieder eingesetzt
worden .

x Von vr . JoscphBeck ' S „ Historisch - geographi¬
schem Atlas für Schule und Haus " ( Freiburg im BreiS -
gau , Herder '

sche Berlagshandlung ) haben wir die erste Adtheilung
( Vorchristliche Zeit ) in diesen Blättern ( 23 . Juli 1856 , Nr . 323 ) de-
sprechen . Da nun auch die zweite Abtheilung ( Das Mittelalter ) und
dir dritte Abtheilung ( Die neue Zeit ) erschienen find und so das Werk
selbst zum Abschlüsse gekommen ist, so erscheint es uns geeignet , auch
hievon dem Theilc des Publikums , welches für dasselbe ein Interesse
hat , Mittheilung zu machen . Die Bearbeitung der beiden letzten Ab¬
theilungen ist in gleich gelungener Weise durchgeführt , wie die der ersten ,
und gilt Dieses ebensowohl in Beziehung auf den Hrn . Verfasser , als
auf die Verlagshandlung . Sollen wir im Allgemeinen aussprcchen ,
was das ganze Werk bietet , so gibt es ein geographisches Bild des
Schauplatzes aller historischen Kulturvölker , welche eine Stufe in der
fortschreitenden Entwicklung der Menschheit darstellcn .

— Darmstadt , 6 . März . ( Fr . P .-Z .) Gestern Abend starb der
Oberbaurath Jakob Laubcnhcimer , Mitglied und Chef der Di -
rektion der Main - Neckar -Bahn , nach einer Krankheit von wenigen Tagen
in einem Alter von 68 Jahren .

— Berlin , 8 . März . ( Zeit .) „ S ' Griawerl im Kot "
( Das Grübchen im Kinn ) , so heißt ein in Wien vor wenigen Tagen
erschienenes Liedchen , komponirt von Hölzel , das dort so enormes
Aufsehen macht , wie in Berlin und anderwärts vor etwa 30 Jahren der
von dem damaligen Tenoristen der Königsstadt , Jäger , gesungene
„ ErsteKuß " . Damals wurden unsere Musikalienhandlungen auch
von Damen fast gestürmt , die Alle von den Commis den „ Ersten Kuß "
verlangten , natürlich auch erhielten .

— Tricst , 7. März . Heute früh gegen vier Uhr Morgens fandein heftiges , in drei auf einander folgenden Schwingungen einige Se -
künden anhaltendes Erd beben statt , ohne jedoch Schaden zu verur -
sachen .

— ( Pariser Jugend und Jugendstreiche .) Mehrere
junge Leute , unangenehm berührt durch den Borwurf , den man fort -
während der französischen Jugend macht , nicht mehr jung zu sein und
nur noch Börsen - und Spielthorheitcn zu begehen , beschlossen, die Ehre
ihrer StandeSgenossen zu retten , und improvisirten zu diesem Zwecke
eine Gesellschaft unter dem Titel „ I-es Lnrsges " . Jedem Mitgliede
dieser Gesellschaft war es verboten , während der 14 Tage , die dem Kar -
neval vorausgehen , sich dem Schlafe hinzugebcn . Während der Nacht
wurde getanzt und starker Kaffee eingenommen . Am Tage wurde ge-
ritten , geschossen, gefochten und alle halbe Stunde Kaffee eingenommen .So war das in der aus zehn Mitgliedern bestehenden Gesellschaft ringe -
führte Regime . Von diesen Zehnen erreichten zwei den Zweck. Der
Eine nahm um 25 , der Andere um 18 Pfund ab . Zwei sind eingeschla -
fen nach 130stündtgem Wachen und schliefen am Fastnachts - Dienstage
noch ; drei liegen krank darnieder an einer Brustentzündung , einer schliefim Boulogner Gehölz auf seinem Pferde ein, stürzte und brach den Arm ,und die zwei letzten sind aufs Land zum vr . Blanche gereist , um sich
wieder Herstellen zu lassen . So war das Schicksal Derer , die beweisen
wollten , daß e» in Frankreich noch eine Jugend gibt .

-f Karlsruhe , 10. März . Auf dem hiesigen Fruchtmarkte am 4 . März
wurden zu Mittelpreisen verkauft : 58 Malter Haber zu 4 fl. 47 kr.
Eingestellt wurde Nichts . Kunstmehl Nr . 1 ( per Malter zu 150
Pfund ) 18 ff. 30 kr. ; Schwingmehl Nr . 1 16 fl. — kr . ; Mehl in drei
Sorten 13 fl. 45 kr.

In der hiesigen Mchlhalle blieben ausgestellt . . 86,075 Pfd . Mehl .
Eingeführt wurden vom 26 . Febr . bis incl . 4. März 170,362 Pfd , Mehl .

256,437 Pfd . Mehl .
Davon verkauft . . . 187,111 Pfv . Mehl .
Blieben ausgestellt . . 69,326 Pfd . Mehl .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . « roeuletu .

Unwiderruflich die letzten 3 Tage.
Die Azteken

von Central - Amerika ,
der Buschmann und die Corona

von Süd - Afrika
danken für freundlichen Besuch und laden wiederholt
kür die letzten 3 Tage ihres Hierseins , als Mittwoch ,
den 11 ., Donnerstag , den 12 ., und Freitag ,
de « 13 . l . Mts . , ein . " -463 .

^ ? M6ll -L6itMAl8a7 , li .v -Etsl , 1 . Nr .
8 t u t t 8 s r t .

L .810 . So eben erschien Nro . » mit 2 Bog .
Text und 4 artistischen Beilagen . Im Salon
Beiträge von Th . Mundt , O . Wildermuth u. A .

lRcichhaltigkeit und Zuverlässigkeit zerch -
^nen dieses Journal aus . Jährlich gegen 30 Bogen
! Tert und gegen 90 Beilagen . Quartalpreis 54 kr.
Abonnements nimmt jede Buchhandlung und

>jedes Postamt an .

In KmcVövchr '. die E ». Broiur '
sche

! Hoftuchhandlung , A . Bielefeld
' s Hof -

! buLhandlung , Cre u zbauer KBiereck ,
! Mü ll c r , A . Geßner,Hoitzmann .

i.497 . London .

Unzigthaler Bergwerks¬
gesellschaft .

iS diene hiermit zur Nachricht , daß heute eine Ein -
lung von IO Schillingen per Aktie auf Me Amen
, bemerkter Gesellschaft beschlossen wurde , und daß
er Betrag an oder vor dem 30 . März nach Vor¬
st der Statuten entweder in dem Bureau der Ge -
chaft , » Warnürck Oourt , 1-onckoo , oder bei de»
ollmächtigten im Großherzogthum Baden zu be-
en ist.
)a die vor kurzem zusammenbrrufeue Geueralver -
mlung « egen unzureichender Betheiligung nicht
tfinden konnte , so wird dieselbe aufs neue aufDoa -

nerstag , den 19. März , Nachmittags 2 Uhr , in dem
Bureau der Gesellschaft in London auberaumt .

9 Viarnürck Ovurt l. onckon , 26 . Februar 1857 .
gez . : I H . Strattori , Sec .

K .4I0 . Heidelberg .

dar noch
Rorvakicher .

Der Unterzeichnete — seit 15 Jahren mit besonde¬
rem Vertrauen unter allen Ständen in der Stadt
Heidelberg thätig als Lehrer und Inhaber einer Pri -
vatschule zur Vorbereitung für höhere Lehranstalten - -
erbietet sich , gestützt auf das Zeugniß der hiesigen Ein¬
wohner und Schulautoritäten , um auch Fremden
seine Anstalt zugänglich zu machen , mit
Beginn des nächsten Monats ( April ) Kost , Logis ,
Aufsicht und sonstige Pflege für Schüler zu geben , was
er auch ftr solche anbietet , die andere Lehranstalten be¬
suchen . Die Bedingniffe werden auf portofreie An¬
frage mitgethcilt . Die Anmeldungen können täglich
geschehen .

Lehrer Antoni , Heugasse Nr . 2.
ü .825 . Karlsruhe .

Verwalter-Gesuch.
Ein eraminkter , gut empfohlener Phar -

mazeut wird als Verwalter einer Apotheke in einer
gewerbsamen Stadt des Mittelrheinkreises unter gün¬
stigen Bedingungen zu engagiren gesucht , und konnte
dessen Eintritt sofort oder auf 1 . April erfolgen .

Nähere Auskunft ertheilt die Matenalhandlung von
Gebrüder Jost in Karlsruhe .

WW> Verkäufer-Gesuch.
0 . 684 . Ein im Badischen bestehendes Geschäft

wünscht einen gewandten Verkäufer , um mit Langcn -
waaren und fertigen Kleidern die Messen und Jahr¬
märkte zu beziehen . Auch kann man sich mit geringer
Einlage an dem Geschäft betheiligen .

Reflektirende belieben sich schriftlich und franko an
die Expedition dieses Blattes zu wenden .

ö . 107. Stuttgart .
- Für Sau-Anternehmer.

Dach - oder : Steinpappen
ur Bedeckung von Häusern jeder Art , vorzugsweise von Magazins - , Fabrik - , Oekonomiegebäudcn re. , aus derjabrik von Stalltng und Ziem in Barbp empfiehlt und gibt darüber nähere Auskunft :

Der Verkaufsagent für Süddeuischland
Georg Gutvrod in Stuttgart .

Diese , bis auf die neuesten Ereignisse fort -

ermcke's Geschichte der Welt. LL
^ ^ ^ desMenschengeschlechts undführt die historischen

4Sünde . 182Sogen . Ler.- Vktav. j3fl . 12kr. dem?eftr
"
v°r Ana-n7si^wirküm̂ lle?,und nach dem einstimmigen Urtheil der compe -

tentesten Kritiker in jeder Familie als ein un -
crläßliches Bildungsmittel mit dem reichsten
Segen benutzt werden . — Der Preis ist ein
ungewöhnlich billiger .

Vorräthig in MtN BuchhftNdlUNgeN — , Berlin : Alexander Auncker .
in Karlsruhe in der G Braun '

schen Hofbuchhandlung ._ b. 8ii .

Commisgesuch .
6 . 654 . Ein im Detail - Verkauf gewandter , solider

Mann , welcher der französischen Sprache mächtig sein
muß , wird zum sofortigen Eintritt in eine Spezerei - ,
Farbwaaren - und Cigarren - Handlung gesucht .

Das Nähere zu erfragen bei der Expedition dieses
Blattes .

Dauben-, Fässer- u. Bütten-Gesuch.
L .8 l 8 . Karlsruhe . Eine kleinere oder größere

Parthie eichener und forlenerFlecklinge oder Dauben von
4 —6' Länge und 2 " Dicke , eichene Bütten von 6 — 30
Ohm , sowie ganz gute Fässer von 10 — 30 Ohm wer¬
den zu kaufen gesucht . Nur ganz gesunde « und äußerst
trockenes Holz kann gebraucht werden . Küfermeister ,
die im Besitze von sotten , Hol , find oder dazu gelte -
ferteS verarbeiten wollen , sowie auf Fässer und Bütten
bezügliche srankirte Offerten nebst Preisangabe erfahren
da« Nähere bei Bierbrauer Eyper in Karlsruhe.

8 .429 . Pforzheim .

Maurer - und Steinhauer-
Gesuch .

Bei Unterzeichnetem findet eine größere Anzahl tüch¬
tiger Maurer und Steinhauer gegen hohen Lohn
dauernd « Beschäftlgung .

I . Bender ,
Werkmeister .

L .807 . Stuttgart .

Avis .
Den Herren Bewerbern um die durch mich ausge¬schriebene Stelle für einen älteren Commis unter

DankeSdezeugung zur Nachricht , daß dieselbe nunmehr
besetzt ist.

Adolph THiskardt,



P.817. Karlsruhe .

Ich habe die Ehre, ergebenst qnzureigen , daß das
Eharv- agncr-Laaer des Herrn I . Barth von den
Herren vsxonsh L Als ä VLSliins sur SlsrLS un¬
term Heutigen mir übergeben worden ist . Ich bitte die

. werthen Geschäftsfreunde, das meinem seligen Vor-
äSnger während einer Reihe von Jahren erwiesene
Wohlwollen auf mich gNtgst zu übertragen .

Karlsruhe , den 6 . März >857.
WvVheVvn

_ Herrenstraße Nr. 40._
, L.808 . Durtach .

Die vorrüßlicken

Cigarren , Nanch- und Schinps-
Tabake

nun cker kabrid cker Herren
With . Ermeter ck Lo . in Vertin ,
« eledes kadridst sorvodl bei cker 8e-
« erbe-^llSsteUunx im cksdre LSllll sie

als aucd bei ser Inckustr!e - 4us -
stellung im ckadre L8Lll

«tt « TL»»»Lc»»sr»»«« ' IWII
erdielk , vvercken sonodi en xros >vie en cketsil ru
kabdikpreisen rur geneigten 4dnadme empt'okien
von

in Dur lach.
L.830. Karlsruhe .
Ganz frische Schellfische ^

— Seedorfche n 12 kr ., —
— Cabeljau , > iirk »ol8,8 «»IIe8 , —
— Land - und Perrigord -Trüffeln, —

— engl, und franz . Auftern, —
— acht ruff . und deutschen Caviar , —
Straßburger Gänseleber-Pasteten , Pommer -
sche Gänsebrüste , r»
Kli» eI »« ,I » Thunfische, frische Sardelle »,
Bkicken, Oliven , Capern , Häringe , Bü¬
ckinge zum Rohessen und Braten rc. rc. empfiehlt
billigst
_

-kriech .
8 .827 . Karlsruhe .

— Schöne spanische und rnes -

siner Orangen , —
saftige Citronen , Muscatdatteln , Malagatrau¬
ben, Tafelmandeln, Feigen , » ult « ««» »«
L «s Bruneuen (span .) ,I»s , ?runes üe Lorsesux , ?runesux
Mirabellen , Amarellen , L->» »» »» « » 1« g»Z»««s
rc. rc . empfiehlt

8 .687 . Karlsruhe .

Frische ital. Orangen , Citronen
empfiehlt billigst

lL. Grieth .
8 .70. Basel .

Versteigerung von Bnch -
- rucker -Gegenftän - eu .

Donnerstag , den 19 . März 1857 , Nachmittags
2 Uhr , werden hier in Basel eine Anzahl Lettern,
Formen und andere zur Buchdruckerei erforderliche
Gegenstände cmtlich versteigert werden , und mögen
allfallige Liebhaber mit Begehren um nähere Aus¬
kunft sich an Unterzeichnete Behörde wenden.

Gerichtsschreiberei Basel .
8 .652. Germersheim .

Akkord Begebung .
Die König! . Zeüghaus - Verwaltung Germersheim

gibt bis den 24 . März l. I . ihren Bedarf an Kon¬
struktions-Hölzern für das Etats-Jahr 1856 57, im
Betrage zu 875 fl. 54 kr. , wiederholt in öffentlicher
Herabsteigerung in Akkord , wozu Liebhaber zum Er¬
scheinen aus der Dienstes -Kanzlei Morgens 9 Uhr ein-
geladen werden.

Der Verwaltung unbekannte Bewerber haben sich
über ihre Lieferungs- Fähigkeit auszuweifen .

8 .812. Karlsruhe
lMastvieh - Versteigerung .

Donnerstag , den 19. März 1857,
Nachmittags a Uhr, werden auf der

^großh. Domäne Stntensee
2 ganz fette Ochsen ,4 Kühe

öffentlich versteigert.
Karlsruhe, am 7. März 1857.

Großherzogliche Gutsverwaltung.
4 .696. Fretburg .
Bekanntmachung .

Bewerbung um Präbenden und Er¬
ziehungs - Renten des Albert -Caroli -
nen-Stifts in Freiburg betreffend

Es find wieder zu vergeben:
a) zwei Präbenden , wovon die eine jedoch erst

vom 11 . Nov . d. I . an ,
b) zwei ErziehnngS - Renten .
Diejenigen nach ß. 3 und 4 der Stifts-Statuten

zum Eintritt in das Stift berechtigten Fräulein , be¬
ziehungsweise deren Eltern ober Vormünder , welche
sich zu bewerben gedenken , werden hiermit eingeladen,
unter Vorlage der erforderlichen Zeugnisse und Aus¬
weise fich

bi « längstens i . Mai d. I .
zu melde».

Die Bewerbungen find nur an die „Erecutorie
des Albert - Earolknen - Stifts " zu adrcsfiren.
Zuschriften an die einzelnen Mitglieder derselbenkön¬
ne« zu keiner Zeit berücksichtigt werden.

Alle Belege find gleichzeitig mit der Anmeldung
vollständig vorzulegen, indem sonst diese als man¬
gelhaft übergangen werden müßten.

Freiburg , den 5. Februar 1857.
Di« Stistungs-Erecutorie .

Heinrich Freiherr v . Andlaw.

tz.80l . Baden .
Pflaster Hcrstetlnngs-

Veistelgernng.
Das Ulllpflastern eines Thrils der Langenstraße

beim Gasthaus zur Traube dahier , <im ungefähren Ko¬
stenbetrag von 600 fl., wird

Samstag , den 14 . d, Mts .,
Nachmittags 2 Uhr,

auf dem hiesigen Räthhaus öffentlich versteigert.
Baden , den 9. März 1857.

Bürgermeisteramt .
Jörg er .

8 .754 . Königsbach .
^ Eichenversteigerung .
Aus diesseitigemGabenschlag werden

Mittwoch, den 18. März d. I .,
Morgens 9 Uhr,

68 Stück zu Boden liegende Erchen , zu Holländer-,
Bau- und Nutzholz tauglich. 6 Stück" Llzbäumc an¬
derweit gegen Baarzahlungversteigert.

Königsbach, den 7. März 1857.
Bürgermeisteramt .

W e n tz.
vckt . Eicheler.

8.794. Nr. ^ 58. Steinbach bei Bühl. (Holz -
Versteigerung.) Aus großherzsglichen Domänen¬
waldungen , Forstbezirks Steinbach , werden

Mittwoch , den 18. März ,
nachstehende Holzsortimente gegen Baarzahlung vor
der Abfuhr öffentlich versteigert außer den Schlägen :

Säghölzer : 15 Stämme 30er Tannen, 2 Stäm¬
me 45er Tannen , 96 tannene Ibschühige Sägklötze,
23 Stämme tannenes Bauholz , 6 Stück ahornene
Nutzholzklötze , 6 Stück ruschenes und lindenes Nutz¬
holz , zwei Stämme Eichen , 2 1'/ . Klafter tannenes
Scheitholz, I - » ahvrnenes , >/, Klafter ahorncnesPrü¬
gelholz, und 38 Stück ahornene Wellen.

Die Zusammenkunft findet Morgens 9 Uhr im
Iburgwäld beim Burggärtel statt.

Steinbach , den 8 . März 857.
Großh . bad. Bezirksforstei.

W a r n k ö n i g .
8.697. Nr. 376. Bruchsal. ( Holzverstei -

geruug .) In den Domänenwaldungen diesseitigen
Bezirks werden Montag und Dienstag , den 16 .
unv 17 . d . M. , nachverzeichnete Hölrsortimcnte ver¬
steigert , als : in I . >3 , 14 , und 15 Lußhardt , Schlag
Nr. 4, 5, und 6 , sowie außer den Schlag «» in I . 12
und III . 3 Lußhardt : 10 Stück Bau- und Nutzbolz-
Eichstämme, 61 starke Forlenstämme ; 25 eichene Wag-
ncr- und 50 forlene .Gerüststaugen ; 4 ' / , Klafter eiche¬
nes Nutz- und Rollholz ; 186 Klaffte buchcpes, 117' ,, .
Klafter eichenes , 87 Klafter forlcnes , 41 Klafter ge¬
mischtes Scheitholz ; 199 Klafter buchenes , 86 ' /, Klaf¬
ter eichenes , 135 , , Klafter forlcnes , 57 Klafter erle-
nes, aspepes und gemischtes Prügelholz ; 18l ' /, Klaf¬
ter buchenes und gemischtes Stockholz; 23,850 buchene
und gemischte Wellen. Zusammenkunft an beiden'
Tagen früh 8 Uhr auf der obern Fohlenweide am -
Brunftackerrichtwcg oder an Nr. 1 Richtweg.

Bruchsal, am 7 . März >857.
Großh . bad. Bezirksforstei.

F. v . Girardi .
8 .795 . Nr. 113: St . Leon. ( Holzverstei -

gerung. ) Aus den Domänenwaldungen hiesigen
Forstbezirkswerden versteigert,

Montag , den 16 . d. M„
1) Im Distrikt untere Kuppel l . 22 :

3 Stämme Eichen , 8 Stämme Buchen, 3 Stämme
Linden, Bau- und Nutzholz ; 130 Klftr . buchenes , > 4
Klftr . eichenes Scheitholz ; 874 Klftr. buchenes Prü-
gclholz ; 4i ' / - Klftr . buchenes Stockholz und 2625 bu¬
chene und gemischte Wellen.

2) Im Distrikt Herrmannsacker 1. 20 :
950 Stück buchene , 75 Stück forlene Hopfenstan¬

gen ; 2' / Klafter buchenes unv forlcnes Prügelholz
und 2500 Stück buchene und gemischte Wellen .

^
Hierzu versammelt man fich Vormittags 6 Uhr auf

der Bierallee am Franzosenrichtweg.
St . Leon , den 7 . März 1857.

Großh . bav . Bezirksforstei.
Zipperlin .

8 . 821 . Karlsruhe . ( Wildfutter - Liefe -

ruug . ) Montag, den,16 . d. M., früh .10 Uhr, wird
auf- diesseitige « Bureau die Lieferung von

,60 Matter Gerste und

an den Weingstnê nttnden vergeben, wovon die Stti -
gerungslicbhaber in Kenntniß gesetzt werden.

Karlsruhe , den i0. März 1857.
Großh . Hof- Forstamt .

v. Schönau .
, 2 . 815 . Sinsheim . ( Aufforderung und

Fahndung . ) Karl Edian , ledig, von Eschelbach ,
steht hei uns wegen zweiten Rückfalls in das Ver¬
brechen des brüten Diebstahls in Untersuchung. Da
derselbe von Hause abwesend und sein gegenwärtiger
Aufenthalt unbekannt ist, so wird derselbe hiermit auf¬
gefordert , sich innerhalb 4 Wochendahier zu stellen
und sich über das ihm zur Last gelegte Vergehen zu
verantworten , ansonst gegen ihn das Urthell nach Lage
der Akten gefällt werden würde.

Zugleich ersucht man die Polizeibehörden , den Karl
Ld i an , dessen Signalement brigcfügt wird , auf Be¬
treten festnchmen und uns zuführen zu lassen .

Signalement .
Alter , 22- , Jahre ; Größe , 5 ' 6" ; Haare , braun;

Augenbrauen , braun ; Augen, graublau; Gesichts-
form , länglich ; Gesichtsfarbe gesund; Stirne , hoch;
Nase, klein ; Zähne , gut ; Barthaare , keine ; Kinn ,
rund ; Abzeichen , keine.

Sinsheim, am 5. März 1857.
Großh . bad. Bezirksamt .

Bodemüller .
2 .746 . Nr. 2143 . Stühlingen . ( Auffor¬

derung .) Aloifia Külin , Handelsfrau von -Einsie-
dein, Kanton Schwyz , ist der Unterschlagung des Ein¬
gangszolls für Wachsstöckc , im Bettag von i5kr., hier
angeklagt . Sie wird auf diesem Wege aufgeforcert ,
sich zur Einvernahme binnen 4 Wochen hier zu
stellen , widrigenfalls das Erkenntniß nach dem Ergeb¬
nisse der Untersuchung würde erlassen werden.

Stühlingen, den 3 . März 1857.
Großh . bad. Bezirksamt .

L e i b l e i n .
2.702. Nr. 6439. Donaueschingen . ( Ur-

theil .) In Untersuchungssachen. gegen Karl Schmie -
der von Döggingen , wegen Betrugs, hat das großh.
Hofgericht des Srekreises durch Urtheil vöm 21 . Fe¬
bruar d. I . zu Recht erkannt :

Der Augeschuldigte Karl Sch mied er von
Döggingen sei des tm Rückfall in ein gleicharti¬
ges Verbrechen

an Nepomuk Müller von Riedöschingen im
Betrag von 2 fl . 14 kr.,

an demselben im Betrag von 8 fl.,
airMaria - Anna Hermann und Katharina

Müller von Hüfingen im Betrag von
32 fl. 36 kr . , und

an Philipp Müller von Riedöschingen im
Betrag von 1 fl . 30 kr.

. . verübten Betrugs für schuldig zu erklären, und
- deshalb zu einer, durch 14 Tage Hungerkostge¬

schärften Kreisgefängnißstrafe von 3 Monaten,
sowie zum Ersätze' von 30 fl . an Katharina
Müller , zu verurtheilen und in die Kosten des
Strafversahrens und der Urtheilsvollstrcckungzu
Verfällen .

Dieses wird dem flüchtigen Angcschuldigtenhiermit
verkündet.

Donaueschingen, am 5. März 1857.
Großh . bad. Bezirksamt .

R e n ck.
2.690. Nr. 4086 . Karlsruhe . ( Bedingter

Zahlungsbefehl .) In Sachen der Müller Geiz
Wittwe in Rusheim , gegen Ernst Schäfer , Lehrer
von da, Forderung betr. , hat die Klägerin dahier vor-
gctragen , daß der Beklagte aus den Jahren 1853 und
1855 ihr auf Handschrift zwei Darlehen , im Gesammt -
betrage von 50 fl . 48 kr., schulde, und um einen be¬
dingten Zahlbefehl auf diese Summe , nebst Zins zu
5Proz. vom Tage der Eröffnung des Zahlbefehls an ,
gebeten ; der Beklagte habe sich vor kurzer Zeit heim¬
lich von Hause entfernt , sei wegen böslichen Austritts
aus dem StaatSverbande in Untersuchung gezogen
und öffentlich ausgeschrieben, wie aus den Verwal-
tungsakten des großh. Landamtes, auf welche sie sich
hiermit beziehe , Hervorgehe ; sie bitte daher, statt Ein -

händigung des . Zahlbefehls, diesen durch öffentliches
AuSschreibe « dtm Beklagten zuzustellen . Da ans "den
augrrufenen . Berwalnmgsakken hervorgeht , daß der
Beklagte fich auf flüchtigem Fuße befindet, ergeht nach
§. 258 und 261 der Pr.O.

Beschluß .
Der beklagte Theil wird angewiesen , entweder den

klagenden Theil mit seiner Forderung »on 50 fl. 48 kr.,
nebst 5 Prvz . Zins vom Lag der Klageröffnung an zu
befriedigen, oder wenn er die gerichtliche Verhandlung
der Sache verlangen will , dieses binnen 8 T a¬
ge n zu erklären , widrigenfalls auf klägerische « An-
rufen die Forderung für zngestanden erklärt werden
würde. Zugleich wird dem Beklagten aufgegebcn, für
den Empfang aller Einhändigungen , welche nach den
Gesetzen der Partei selbst oder in dem wirklichen
Wohnsitz derselben geschehen sollen , in öffentlicher Ur-
künde emen im Orte des Gerichts wohnenden Gewalt¬
haber zu bestellen , widrigen« alle weitern Berfügun -
gen oder Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie
wenn fie ihm selbst eröffnet oder eingchändigt wären,
nur an dem Sitzungsorte des Gerichts angeschlagen
werden sollen.

Karlsruhe, den 4 . März 1857.
Großh . bad. Landamt .

N e b e n i u «.
2 .698. Nr. 1966. Bruchsal . ( Erbvorla -

düng. ) Kaufmann Daniel Heinzmann von Min-
golsheim, schon einige Jahre, unbekannt wo, abwesend,
ist als Pflichterbe zur Vcrlaffenschaftsthcilung seines
verstorbenen Vaters , Waisenrichter Franz Heinz¬
mann zu Mingolsheim , mitberusen.

Derselbe wird nun , da sein Aufenthaltsort hier un¬
bekannt ist, aufgefordert , von beute an

innerhalb 3 Monaten
bei der Unterzeichneten Stelle seine Erbansprüche gel-
tend zu machen , widrigenfalls der väterliche Nachlaß
lediglich Jenen zugethcilt würde, denen solcher zukämc ,
wenn der Vorgeladene zur Zeit des Erbanfalls nicht
mebr am Leben gewesen wäre .

Bruchsal, den 28 . Februar 1857.
Großh . bad. Amtsrevisorat .

Jauch .
vckt . Dietz.

4 .691 . Nr,4781 . Bühl . ( Aufforderung . )
Die beiden Brüder Franz Sales und Johann Bap¬
tist Winter von Altschweier, welche schon seit etwa
20 'Jahren von Hause abwesend find und seitdem keine
Nachricht von sich-gegeben haben, werden aufgrfordert ,binnen Jahresfrist
Nachricht anher zu geben, widrigenfalls fie für ver¬
schollen erklärt und ihr Vermögen ihren muthmaßlichen
Erben in fürsorglichen'

Besitz übergeben würde.
Bühl, den 11 . Februar 1857.

Großh . bgd. Bezirksamt .
S t i g l e r.

vckt . Fr. La ux .
2. 180. Nr. 3931 . Ta ube rb i sch 0 fsh eim .

( Schuldenllquidation .) Gegen Peter Joseph
Maier von Külshcim habenwttGantcrkcknnt und Tag -
sahrt zum Richtigstellung«- und Vorzugsverfahren auf

Dienstag , den 24 . März d. I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

attberauntt .
Alle , welche aus irgend einem Grunde Ansprüche

an die Gantmaffe machen wollen , werden aufge-
fqrdert , solche in der Tagfahrt, bei Vermeidung des
Ausschlusses von der Gant , persönlich oder durch ge¬
hörig Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich an¬
zumelden und zugleich die etwaigen Vorzugs - oder
Unterpfandsrechte zu bezeichnen , die der Anmeldende
geltend machen will, auch gleichzeitig die Beweisurkun¬
den vorzulegen , oder den Beweis mit andern Beweis¬
mitteln anzutteten .

In derselben Tagfahrt wird ein Maffepfleger und
Gläubigerausschuß ernannt, auch ein Borg- oder Nach¬
laßvergleich versucht , und es sollen die Nichterscheinen¬
den in Bezug auf Borgvergleichc und jene Ernennun¬
gen als der Mehrheit der Erschienenen beittetend an¬
gesehen werden.

Tauberbischofsheim, den 23 . Februar 1857.
Großh . bad. Bezirksamt ,

v . Litschgi .
vckt . Brick , A. j.
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